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Elte deutsche Sommertags¬
lieder

Wieder rüsten sich mit dein erwachenden Lenze die
Kinder der früheren knrpfälzischen Lande links und rechts
des Rheins zum althergebrachten Sommertagszug , voran
Alt -Heidrlbcrg , das in historischer Treue dieses srohe Fest
der Kinder alljährlich am Sonntag Lätare feiert . Diese
Sommertagszüge in den -pfälzischen Landen repräsentie¬
ren ein uralt Stück pfälzischer Heimatgeschichte , geben in
aufrichtiger Freude wieder , was den Sinn und das Herz
dieses frohen Völkchens bewegt , das Fest wurzelt im
Volke , ist nicht gemacht, nicht hineingetragen .

Ein einfacher Stab , bunt bebändert , geschmückt mit den
Symbolen des Frühlings , dem grünen Strauß aus Buchs
mit den ersten Frühlingsblumen , dem Ei als Sinnbild
des wiedererwachenden Lebens , dem Apfel als Sinnbild
der Fruchtbarkeit , löst die höchste Festesfreude aus , die in
den Sommertagsliedern zum Ausdruck kommt ; die Lie °
der selbst sind in den einzelnen Gebieten sehr verschieden :
Da heißt es '

Strü , strü , ftroh ! Der Summer , der is do !
Der Winter ist vergangen ,
Der Lenz hat angefangen !

- Strü , strü , ftroh ! Der Summerdag is do !
Die Störch sind eingezogen ,
Die Schwalben zugeflogen ,
Die Bäume wieder sprießen ,
Es grünen frisch die Wiesen ,
Drum singen wir in Chören
Dem Frühlingstag zu Ehren :
Strü , strü , ftroh ! Der Summerdag is do !

Allgemein an der Bergstraße und in den Dörfern des
Odenwalds ist der Vers :

Summer , Summer , Maje ,
Die Hinkel lege die Ajer ,
Sie lege se hinners Loch ,
Do sinne mer se doch !
Horiro ! Der Summer , der is do !

Eine „Sommerverkündigung " aus der Rheinpfalz vom
Bahr 1827 klingt :

Ri -ra -ro ! Der Summerdag is do !
Wichsel, Wechsel,
Weis mer 's Katzel,
Wnhin ? — Dorthin !
Uff de goldne Wisse (Wiesen )
Kommt der Sommer g

'schliche.
Im „Deutschen Museum " 1778 findet sich nachstehendes

Sommerlied mit einer Bemerkung des Prof . Seybold
über die Feier des Sommertagssingens in der Pfalz :

Trariro I Der Sommer , der is do !
Wir woll 'n in den Garten
Und woll 'n des Sommers warten .
Trariro ! Der Sommer , der is do !
Trariro ! Der Sommer , der is do !
Wir woll 'n hinter die Hecken
Und woll 'n den Sommer wecken.
Jo -jo -jo , der Sommer , der is do !
Trariro ! Der Sommer , der is do !
Der Sommer , der Sommer ,
Der Winter hat 's verloren !
Jo -jo - jo , der Sommer , der is do !
Trariro ! Der Sommer , der is do !
Der Winter leit (liegt ) gefangen .
Den schlagen wir mit Stangen .
Jo -jo -jo , der Sommer , der is do !

Das Heidelberger Sommertagslied lautet :
Summerdag , schtab aus !
Dem Winter gehn die Aage (Augen ) aus !
Hör die Schlüssel klinge (n),
Wolle (n) uns was bringe (n) !

Was dann ?
Rote Wei (n) un Brezle nei (n) !

Was noch dazu ?
Paar neie Schuh !
Schtri , schtra, Schtroh !
Der Summerdag is do !

. Daß die Sitte des Sommersingens schon alt ist , beweist
« ne Stelle in einem Brief der lebenslustigen Pfälzer
Liselotte , die als Gemahlin des Bruders des französischen
Königs Ludwigs XIV . die schöne Pfalz am Rhein mit
oem sittenlosen Paris vertauschen mußte . In einem der
« riefe , die von Heimweh nach dem Heidelberger SMotz
Zeugen , schreibt sie 1696 : . . . „möge man singen können ,d»e die buben zu Heidelberg taten vom berg , wenn sieden Sommer und den Winter herumbführten :

Strü , strä , stroh ! Der Summer , der is do !
Nun sind wir in der Fasten ,
Da leeren die Bauern die Kasten .
Wenn die Bauern die Kasten leeren ,
Woll uns Gott ein gutes Jahr bescheren ! "

Hn einfacher Form klingt das schöne Kinderlied :
Ri , ra , ro !
der Summerdag is do !
Die Veilche und die Blum (m)e,
Die gewe de warme Summer .

Oder :
' ' Hei , Ii , lo ! Der Summerdag is do ! '

Feuerrote Blum (m)e,
Der Summerdag is klimme !
Hei , Ii, lo ! Der Summerdag is do ! - - -

Die Worte : Schtri , schtra, Schtroh in einzelnen Lie -
dern sind dahin auszulegen : Streut Stroh , flechtet .Stroh
zu einer Bahre zusammen , daß man den bleichen, geal -
terten Winter (im Sommertagszug durch einen hohen
Strohkegel dargestellt ) vor das Tor hinaustrage und ver -
brenne , was auch mit dem Ausdruck „Todaustragen " be -
zeichnet wird . Darauf nehmen einzelne Lieder Bezug :

Den Winter haben wir fortgejagt ,
Der alles Leben totgemacht .
Nun wollen wir mit Singen
Den lieben Sommer bringen .
Es freut sich wieder groß und klein
An grüner Saat und Sonnenschein .

*
Eine Überarbeitung des Volkstextes mit geistlicher

Wendung aus einem Gespräch über den Gregorianischen
Kalender führt uns in die Zeit des Jahres 1584 zurück :

So treiben wir den Winter aus .
Durch unsre Stadt zum Tor hinaus .
Mit sein ' Betrug und Listen
Den rechten Antichristen .
Wir stürzen ihn von Berg zu Tal ,
Damit er sich zu Tode fall '
Und uns nicht mehr belüge
Durch falsche Lehr und Lüge .
Nun haben wir den Winter ausgetrieben .
So bringen wir den Sommer herwieder ,
Den Sommer und den Maien ,
Die Blümlein mancherleien .
Die Blümlein sind das göttlich Wort ,
Das blüht itzunder an manchem Ort ,
Das wird uns rein gelehret ,
Gott ist 's , der 's hat bescheret.
Das danken Gott von Herzen wir ,
Bitten , daß er wollt senden schier,
Christum uns zu erlösen

'

Vom Winter und allem Bösen ,
ch

Freut euch, ihr Brüder , der Frühling is komme,
Gott hat von uns den Winter genomme ,
Er will uns geben eine fruchtbare Zeit ,
Das Wild im Wald , das grüne Bekleid ,
Das himmlische Heer , am Himmel zn singen ,
Allen Menschen auf Erden die Freude zu bringen .
Wie lachet der Himmel , wie glänzet die Erd ',
Wie freut sich alles , wenn 's Sommer will werd '.

W. Sigmund .

Die Heidelberger Festspiele
In einer unter Vorsitz von Dr. R . K . Goldschmit abgehal -

tenen Sitzung des Ausschusses der Festspielgemeinde in Hei «
delberg wurde beschlossen , die diesjährigen Heidelberger Fest-
spiele i» der Zeit vom 20. Juli bis 15. Bugust unter der
künstlerischen Leitung von Gustav Härtung abzuhalten . Im
Schlosse werden gegeben : „ AgneS Bernauer ", ein deutsches
Trauerspiel von Hebbel , ferner „ Sommernachtstraum " von
Shakespeare , in neuer Besetzung und neuer Inszenierung ,im Bandhaus Goethes „Ursaust " . Die Festspiele werden am
Samstag , dem 20 . Juli , mit der Aufführung der „ Agnes
Bernauer " eröffnet . Nachmittags geht in der Aula der Uni -
versität ein Festakt voraus . Die Aufführung de» „ Florian
Geyer " wurde für das nächste Jahr vorgesehen .

In der Ausschußsitzung machte der Vorsitzende Mitteilung
davon , daß den Festspielen in Anerkennung ihrer kulturellen
Bedeutung Mittel zur Verfügung gestellt worden seien , die
es ermöglichen , lebend « Dramatiker mit eigens für den Schloß -
Hof und das Bandhaus geschriebenen Dramen für die Fest -
spiele zu gewinnen . Auf diese Weise wird es möglich sein , im
nächsten und übernächsten Jahre besonder ? die lebenden jun -
gen Dramatiker zu unterstützen und zu fördern .

Um die Rettung der vodenseepfahlbauten
Kürzlich fand in Kreuzlingen eine Jnterefsentenversamm -

lung statt , die vom Bodenseegeschichtsvercin einberufen war ,um Mittel und Wege zu finden , damit die Pfahlbauten des
Bodenserz noch vor der Bodenseereaulierung gerettet und er-
halten werden könnten . An der Versammlung waren u . a.
anwesend Vertreter aus Deutschland und sämtlichen Ufer -
kantonsregierungen , sowie alz Vertreter des schweizerischen
Bundesrates Dr. Viollier , Vizedirektor des LandesmuseumS .

Geleitet wurde die Versammlung vom Präsidenten de»
BodenseegeschichtSvereins , Stadtarchivar Mezger , Uberlingen ,der einen kurzen Überblick über die Geschichte der Pfahlbau »
forfchung gab . Privatdozent Dr. Reinerth , Tübingen , und
Karl Keller - Tarnuzzer aus Frauenfeld referierten über die
Untersuchungen der Bodenseepfahlbauten und die schweize¬
rischen Bodenseepsahlbauten . In der Diskussion sagte Dr
Biollier , daß es möglich sein sollte. Schulen in der Schweiz
und vielleicht auch ausländische Museen an den Grabungen
zu interessieren . Zum Schluß wurde folgende Resolution
angenommen :

„Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden , daß
eine neue Untersuchung der Pfahlbauten am Bodensee unver -
züglich in Angriff genommen wird . Sie würde es ebenso freu -
dig wie dankbar begrüßen , »renn dieses Unternehmen gleich
den Staaten und Städten auf der deutschen und österreichi -
schen Seite , auch von der schweizerischen Bundesregierung und
den Regierungen der drei Uferkantone St . Gallen , Thurgau
und Schaffhausen , sowie den Gemeindeverwaltungen und
Privaten am schweizerischen Ufer weitmöglichst moralisch und
finanziell unterstützt und aekördert würde "

Titerarische Neuerscheinungen
Brehms Tierleben . Jubiläumsausgabe in 8 Bänden . Nach

dem neuesten Stand der Wissenschaft bearbeitet und in Aus -
wähl Berausgegeben von Carl W. Neumann . Mit 32V ein -
farbigen Tafeln und 64 Tafeln in Vierfarbendruck . Ausstat -
tung von E R . Weiß . Großes , handliches Format . Preis in
Ganzleinen 48 31 )1, in Halvleder 64 'Ml . Die Ganzleinen¬
bände sind auch einzeln für je 6 M käuflich. (Verlag Philipp
Reclam jun ., Leipzig . ) — Diese neue Ausgabe von „Brehms
Tierleben "

, die der Verlag Reclam aus Anlaß seines 100-
jährigen Jubiläums herausbrachte , ist , streng im Geiste A. E.
Brehms (also auch in tierpsychologischer Hinsicht ) bearbeitet
und dem neuesten Stande der Wissenschaft angepaßt worden .
Sie erstreckt sich nicht nur über die gesamte deutsche Tierwelt ,
sondern auch über diejenigen Tiere , die irgendwo allgemei -
neres Interesse beanspruchen können . Innerhalb dieses Rah -
mens kann sie mit Fug als die neueste aller vorhandenen
Brehm - Ausgaben gellen , sind doch gerade im Laufe der letzten
15 Jahre viel bedeutsame tierkundliche Werke erschienen , die
van den Bearbeitern , älterer Brehm - Ausgaben noch nicht be -
rücksichtigt werden konnten . An Zuverlässigkeit wird diese
Jubiläumsäusgabe von keiner anderen überttosfen . Ein wei -
terer Vorzug der Jubiläumsausgabe besteht darin , dqß der
Herausgeber alle wichtigen Neueinschaltungen im Text kennt -
lich gemacht hat , so daß der Benutzer des Werkes ohne wei -
teres zu erkennen vermag , inwieweit der Text Brehms Eigen -
tum , und inwieweit er vom Bearbeiter ergänzt worden ist.
Ein dritter Vorzug dieser , das gesamte Tierreich , vom höchsten
Wirbeltier bis zum einzelligen Lebewesen , umfassenden Aus -
gäbe , ist die außerordentlich reiche und schöne Bebilderung ;
die farbigen Tafeln sind nach Originalen von Wilh . Kuhnert ,
Paul Flanderty , Aug . Specht und anderen bedeutenden Tier -
malern hergestellt . Die schwarzen Bildtäfeln stellen großen -
teils wertvolle „Natururkunden " dar oder sind nach künstleri -
scben photographischen Aufnahmen gefangener Tiere hergestellt .
Im ganzen enthält die Jubiläumsausgave weit über 60!) Tier¬
bilder auf Tafeln . Wo immer man diese Bände aufschlägt ,
da ist ihr Inhalt interessant . Jedem Tierfreund sei diese
prachtvolle Jubiläumsausgabe des „Klassikers der Naturge -
schichte" aufs wärmste empfohlen .

Die Musik des Rokokos und der Klassik . (Handbuch der
Musikwissenschaft , herausgegeben von Univ .-Prof . Dr. Ernst
Bücken, Köln , unter Mitwiming von Prof . Dr. Besseler, Pri -
vatdoz . Dr . F . Blume , Prof . Dr. Fischer , Privatdoz . Dr. Haas ,
Prof . Dr. Th . Kroyer , Prof . Dr. H . Mersmann , Prof . Dr. W.
Sachs , Dr . W . Heinitz , Dr . R . LacGnann und anderen Musik¬
gelehrten . Mit etwa 1200 Abbildungen in Doppeltondruck ,
etwa 1300 Notenbeispielen und vielen , zum Teil farbigen Ta »
feln . In Lieferungen zu je 2,30 JtlA. Akademische Verlags¬
gesellschaft Athenaion m . b. H -, Wildpark -Potsdam . ) — Das
Handbuch der Musikwissenschaft , bei seinem Beginn lebhaft
begrüßt von allen Freunden der Tonkunst , erweist im Laufe
seines Erscheinens immer klarer seinen hervorragenden Wert ,
der alles bisher auf diesem Gebiete Geleistete in Schatten
stellt . Man darf mit Recht und mit Stolz sagen , daß kein
anderes Volk der Erde sich einer auch nur entfernt ähnlichen
Leistung rühmen kann . Erstaunlich sind die schnellen Fort -
schritt «, die das Werk in . seiner Herausgabe macht , schnell for-
inen sich die Lieferungen zu fertigen Arbeiten , und kurze Zeit
nach seinem Beginn liegt bereits „ Die Musik des Rokokos und
der Klassik" — ' also die große Zeit der Musik mit Gluck ,
Haydn , Mozart usw . — als schöner Prachtband fertig vor .
Der Herausgeber des Handbuchs der Musikwissenschaft , der
Musikhistoriker der Universität Köln , Professor Dr. Bücken,
hat selbst diesen gewichtigen Abschnitt übernommen , und er
hat mit ihm ein Meisterstück vollbracht . Die Darstellung ist
von einer großen Eindringlichkeit und Klarheit . 147 große
Abbildungen — zeitgenössische Aufführungsankündigungen
und Darstellungen , Bildnisse , Titelblätter , Szenen aus dem
Leben und Wirten der großen Meister — geben dem Leser
ein plastisches Abbild der musikalischen Kultur jener klastischen
Zeit .

Der Gang der Kultur über die Erde. Von Prof . Dr. A.
Hettner . 2 ., umgearb . und erw . Aufl . ( 164 S ., 6 JM, B . G.
Teubner , Leipzig . ) — Die Entwicklung der menschlichen Kul «
tur , ihre Ausbreitung über die verschiedenen Erdgebiete und
Völkergruppen darzustellen , ist die Aufgabe , die der Verfas¬
ser sich in der vorliegenden Schrift gestellt hat . Er löst sie
in wissenschaftlich objektiver , sachlich klarer Weise . Nicht die
Geschichte allein , die ihren Betrachtungskreis von vornherein
beschränkt , auch nicht die reine Völkerkunde , die das Histo-
rische zugunsten der Gegenwart außer acht läßt , bilden die
Grundlage der Darstellung ; vielmehr wird die entscheidende
Bedeutung der geographischen Voraussetzungen in der Kul «
turentwicklung der Menschheit hervorgehoben . Frei von vor-
gefaßten Tendenzen , zeigt der Verfasser in induktiver Unter «
suchung , von den Rassenfragen ausgehend , den Fortschritt der
Lebensformen .

Die Familie im Puritanismus . Studien über Familie
und Literatur in England im 16 ., 17 . und 18 . Jahrhundert .
Von Prof . Dr . Levin L. Sckücking. (220 S ., Geb . 10
B . G . Teubner , Leipzig . ) — Mit Freude begrüßt die Kultur «
künde jedes Werk , das ihr bisher unbebautes Neuland zu»
gänglich macht , mit Freude um so mehr das vorliegende Wer !
des berühmten Forschers , als es eines der wichtigsten kultu »
rellen Probleme zum Gegenstand hat , die Familie . Jnsbe -
sondere für die Eigenart des Angelsachsentums ist keine Le--
bensgemeinschaft wichtiger geworden als die religiös -ethische
Gemeinschaft der Familie ; andererseits hat kaum eine Gei »
stesrichtung das moderne England tiefer beeinflußt als der
Puritanismus . Eine reiche, bisher fast ungenutzte Literatur
ermöglicht es dem Verfasser , mit den Ursprüngen des eng-
tischen Familienlebens zugleich auch Quellen des Puritanis -
mus aufzudecken , der ja seinem innersten Wesen nach Fami -
lienreligion ist .

Anleitung zu zoologischen Beobachtungen . Von Professor
Dr. Friedrich Dahl , zweite verbesserte Auflage (Sammlung
Wissenschaft und Bildung , Band 61) . 160 Seiten . Gebunden
1,80 %'H. Quelle & Meyer , Leipzig . Das ausgezeichnet ge.
schrieben « Buch wendet sich sowohl an den Laien als auch an
den angehenden Forscher , der ebenfalls eine Fülle von An -
regungen darin finden wird . Erwähnt sei noch das sehr aus -
führlich gehaltene Literaturverzeichnis das bis aus die neuste
Zeit ergänzt wurde .

Der Weltluftverkehr , seine Entwicklung, Geographie und
wirtschaftliche Bedeutung . Von Dr. C. Pollog . Mit 6 Kar -
tenskizzen und 12 Abbildungen auf 6 Tafeln . (6 Ml , B . G.
Teubner , Leipzig .) — Das Buch gibt eine gute Einführung
in allgemeinverständlicher übersichtlicher Darstellung . Zahl -
reiche Skizzen , Verkehrskarten und Abbildungen der wichtig-
sten Flugzeugtypen erhöben ihre Anschaulichkeit.
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Keine Kürzung der Veamten - -

gebälter
Bedauerlicherweise sind in den letzten Wochen hin und wie -

der Auslassungen , wenn auch mehr in versteckter Form , in
Presseartikeln erschienen , die mit der Möglichkeit oder Not -
wendigkeit einer Kürzung der Beamtengehälter rechneten ,
so, wenn z . B . gesagt wurde : „Over wird man sich außerstande
erklären , den - Besoldungsgesetzen in vollem Umfang Rech-
nung zu tragen ? " Äußerungen , d-ie immerhin geeignet sind,
Beunruhigung in ' die Kreise der Beamtenschaft zu tragen .
Diese Gerüchte haben Nahrung gefunden durch

'einen ' Beschlutz
des bayerischen Landtagsausschusses , die Staatsregierung zu
beauftragen , beim obersten ' Landesgericht ein Rechtsgütachten
darüber anzuheben , oh eine Kürzung der im neuen Besol -
dungsgesetz festgelegten Bezüge zulässig sei . .'Di .eses

'
. Ersiichen

des Besoldungsausschusscs des Bayerischen Landtags steht im
Zusammenhang mit Bestrebungen einzelner Parteien des .
Bayerischen Landtags , eine Kürzüng der Gehälter der oberen
Beamten zugunsten der unteren Beamten vorzunehmen . Auch
von anderer Seite wird gelegentlich mit dem Gedanken einer
Kürzung der Beamtengehälter gespielt . Zu diesen Gedanken -
gängen wird im „Beamtenbund "

(Nr . 20 vom 12., 3. 29 ) auf
eine, kürzlich vom Danziger Obergericht ergangene Entschei -
düng - hingewiesen , die feststellt , daß die in - den Besoldungs -
gesetzen enthaltenen Bestimmungen , die eine Herabsetzung der
Beamtengehälter . durch Gesetz ( lies : einfaches Gesetz) , zu -
lassen, mit dem Verfassungsgrundsatz über , den Schutz der
wohlerworbenen . Rechte nicht vereinbar und daher rechtsun -
gültig seien . . Was für die Danziger Verhältnisse in den der
Entscheidung , zugrunde . .liegenden , von hervorragenden Sach¬
kennern erstatteten ^ Rechtsgutachten dabei gesagt ist, gilt auch
für die jetzt gegebene Sachlage . Es . ist daher festzustellen , daß .
weder der Bayerische Landtag , noch der Reichstag , noch ein
anderes Landesparlament in der Lage sind , eine Herabset -
zung der Beamtengehälter allgemein oder einzelner Gruppen
vorzunehmen , es sei denn durch ein . den Voraussetzungen des .
Art .

' 76 der Reichsllerfässung entsprechendes Reichsgesetz. Ob .
sich , heute eine Mehrheit fü eine derartige verfassungs¬
ändernde Vorlage finden dürfte , ist nach den Vorgängen der
letzten Zeit , so auch bei Beratung des Entwurfs einer Ande -
rung der Wartestandsbeamtenbezüge , kaum anzunehmen .

Von feiten des Deutschen Beamtenbundes - wird daher auch
neuerdings klipp und klar erklärt, er sei in der Lage, fest-
stellen zn können, daß keine zuständige Stelle des Reiches
irgendwie an eine Schmälerung der Beamtenbeziige denkt.
Dies gilt auch gegenüber den Vermutungen in ähnlicher
Richtung , die in letzter Zeit in Umlauf gekommen sind aus
Anlaß der Betonung einer mangelnden Liquidität der Reichs -
kasse . Auch hier liegt wegen der erwogenen Möglichkeiten zur
Beschaffung der laufenden Mittel keinerlei Grund '

zur Be¬
unruhigung vor , so daß auch keinerlei - Änderung in der Ge¬
haltszahlung in Aussicht zu - nehmen ' war .

Mit Recht betoüte der Reichsfinanzminister in seiner Etat »
rede , die Situation sei zweifellos ernst , aber es gehöre schon
ein besonderes Maß von verantwortungsloser Bösartigkeit
oder völliger Unkenntnis der Lage dazu , die augenblickliche
Lage dazu zu benutzen , um das Schreckbild der Inflation an
die Wand zu malen .

Postbcamtenausfchuhwahlen in Berlin
Vorläufiges Ergebnis

Am 23. und 24. Februar fanden im Bereich der Deutschen
Reichspost die allgemeinen Wahlen zu den Beamtenausschüs »
sen statt . Es waren zwei Listen aufgestellt . Die dem Deutschen
Beamtenbund angeschlossenen Organisationen der Postbeam -
ten hatten sich mil Ausnahme einer kleinen Organisation
sämtlich auf eine Liste mit dem Kennwort „Berufsbeamten -
lum der Deutschen Reichspost " geeinigt . Die freigewerkfchaft -
liche Allgemeine Deutsche Postgewerkschaft wählte unter dem
Kennwort „Freiheitliches Beamtenrätegesetz " .

Ein Uberblick über das Gesamtergebnis ist im Augenblick
noch nicht möglich. Nur für Berlin sind die Feststellungen fo
weit getroffen , daß wesentliche Änderungen nicht mehr zu er -
warten sind . Danach sind im Oberpostdirektionsbezirk Berlin
gegenüber der letzten Wahl von 1926 jetzt 881 Stimmen mehr
abgegeben worden , obwohl die Wählerznhl um 1987 abgenom -
men hat . 1926 waren 35 895 Wahlberechtigte vorhanden , von
denen 29 698 gewählt haben , die Wahlbeteiligung betrug also83 Proz . Jetzt betrug die Wählerzahl 34 718 , von denen
39 579 ihr Wahlrecht ausgeübt haben , es haben diesmal
also 88 Prozent gewählt . Auf die Liste „BerufsHeamten -
tum " entfielen 24 7.78 Stimmen , auf die freigewerkschaftliche
Liste .5337, die Liste Berufsbeamtentum hat also 1581 Stim -
men gewonnen , während die freigewerischaftliche Liste 632
Stimmen verloren hat . Eine Änderung in der Zusammen -
setzung des Bezirksbeamtenausschusses Berlin dürfte gleich-
wohl nicht eintreten .

Landestagung der Reichszollbeamten
Auf der in Karlsruhe abgehaltenen Landestagung des Lan -

tesverbandes Baden des Bundes deutscher Reichszollbeamter ,
Sitz . Freiburg i . Br ., hielt der Verbandst ?orsitzende Rinken¬
burger , Freiburg , das Hauptreferat , indem er u . a . ausführte ,
daß es notwendig sei, daß in der Personalpolitik im Reichs «
finanzministerium ein Wandel zum Besseren eintrete , ins -
besondere für einen gerechten Allsgleich zwischen Zivil - und
Versorgungsanwärtern gesorgt werde . Die Grenzdienstzeit
müsse auf ein Minimum herabgesetzt werden . Die Öffent¬
lichkeit müsse sich bewußt werden , daß die Grenzbeamten nur
Vollzieher , nicht aber Urheber gesetzlicher Maßnahmen seien .Das Branntweingefetz fei in seiner jetzigen Fassung undurch »
führbar und gebe die Kleinbetriebe der Vernichtung preis .Die Besoldungsordnung weise trotz anerkennenswerter Ver -
besserungen unbillige Härten auf . Es sei ein Unding und
gesetzlich unzulässig , an stelle abgebauter Beamten aus an -
geblichen Erfparnisrückfichten Angestellte in gleicher Dienst -
eigenschaft zu verwenden und ungezählte Summen für den
-Verzicht auf Zivilverforgungsfcheine aufzuwenden . Regie -
rungsrat Weißmann trat der Behauptung entgegen , daß man
sich an maßgebender Stelle nicht nachhaltig genug für die
Interessen der Beamten einsetze .

Die Lisenbabnerorgamsationen5nr Frage
der IReparattonslast

Gemeinsame Eingabe a» die Reichsregierung
Am 1 . März haben die Organisationen der Eisenbahnbeam -

ten : Einheitsverband Deutscher Eisenbahnbeamten ( E . D . E . ) ,
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner (G . D . E .) , Zentralge .
Werkschaftsbund Deutscher Reichsbahnbeamten (Z . G . D . 9t;) ,
Gewerkschaft . Deutscher Lokomotivführer (G . D . L. ) , . Allgemei -
ner Eisenbahnerverband (Sfc E . V . ) . und Gewerkschaft Techni¬
scher Eisenbahnbeamten (Geteb ) eine gemeinsame Eingabe an
die Reichsregierung gerichtet, die sich mit ' der Betriebssicher -
heit der Reichsbahn befaßt , in - der es heißt ?

Mit der Frage der Betriebssicherheit bei der Deutschen
Reichsbahn - hat sich vor kurzem auch der Reichstag beschäftigtund in einer »nahezu einstimmig angenonrmenen '

Entschließung
dazu Stellung genommen . Auf Grund der neuerdings bei
ein « Anzahl von Dienststellen vorgenommenen örtlichen Un¬
tersuchungen in den verschiedensten Teilen sind bestimmte Fest '-
stellungen , sowohl solche bezüglich der Betriebsfithrnng , der - -
betrieblichen Anlagen und der Betriebsmittel ,

'wie auch be-
züglich des Personals und der Finanzlage der Reichsbahn
getroffen worden , mit denen sich der Reichstag ebenfalls ein -
gehend befaßt hat .

Hinsichtlich der Personalverwendung und Personalaus -
Nutzung wird festgestellt, daß . eine Entlastung , des Personals
nötig ist.

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
erklärt sich demgegenüber außerstande , alsbald die Mängel
des betrieblichen Apparates und die zu weit getriebene Aus -
Nutzung des Personals zu beseitigen , weil die Finanzlage der
Deutschen Reichsbahn sie daran hindere .

Es muß von uns zugegeben werden , daß die Finanzlage der
Reichsbahn außerordentlich angespannt ist.

Daraus ergibt sich die unabweisbare und dringende Not -
wendigkeit , die Reichsbahn schleunigst zu entlasten ; denn es
muß als erwiesen angesehen werden , daß ihre jetzige Bela -
stung zu hoch ist. Die eingangs angezogene Entschließung
des Reichstages tritt diesem Standpunkt in vollem Umfange
bei :

Solange die Eisenbahnen in der vollen Verfügungsgewalt
des deutschen Volkes waren , haben sie sich als ein besonders
geeignetes Mittel zur Förderung der .Volkswohlfahrt erwie -
sen ; daneben waren sie imstande , ohne Vernachlässigung dieser
ihrer Aufgaben ihren technischen Apparat auf der Höhe zu
halten . Jetzt soll die ' Reichsbahn nach den Vorschriften des
Dawesplans in erster Linie sich als ein reines Erwerbsunter -
nehmen fühlen ; gleichzeitig hat man sie so belastet , daß sie
ihren Apparat , wie sich jetzt zeigt , nicht mehr auf der im In -
terefse der Betriebssicherheit nötigen technischen Höhe halten
oder zu einer solchen ausbauen kann und daß sie eine Per -
sonalpolitik treibt , die lebhafte . Unzufriedenheit in dem 799 999
Köpfe starken Personalkörper erzeugt hat .

Das Reichsbahnpersonal rfi in seinen .Rechtsverhältnissen
gegenüber den übrigen deutschon Arbeitern , Angestellten und
Beamten einem Ausnahmerecht unterworfen , das dem Perso -
nal — im Gegensatz zu dem Recht anderer Arbeitnehmer -
gruppen — schwere Nachteile gebracht hat .

a ) Die Reichsbahnbeamten unterstehen im Gegensatz zu den
deutschen Reichsbeamten , denen sie früher rechtlich gleichgestellt
waren , in den wesentlichsten für ilsre wirtschaftliche und so -
zialen Stellung und ihr Dienstverhältnis in Betracht kommen -
den Bestimmungen nicht mehr direkt der deutschen Gefetzge -
bung .

b ) Auch die Reichsbahnarbeiter werden durch die Auswir -
küngen dieser rechtlichen Sonderstellung der Reichsbahnbeam -
ten wirtschaftlich und rechtlich stark benachteiligt .

Die autonome Stellung der Reichsbahngesellschaft ' hat im
Zusammenhang mit den ihr übertragenen behördlichen Befug -
nissen zu einer weitgehenden Ausschaltung der sozialrechtlichen
Schutzgesetze geführt . Diese Ausnahmestellung des größten
deutschen wirtschaftlichen Unternehmens führt , wie die Erstch -
rung zeigt , infolge des Fehlens jeder parlamentarischen Kon -
troll « , naturnotwendig zu einer Bedrohung der sozialen Rechte
der übrigen Arbeiter , Angestellten und Beamten , und damit
zu einer für das Staatsleben unerträglichen sozialen Unrast .
Eine Änderung dieses Zustandes ist deshalb auch aus allge -
meinen staatspolitischen Gründen unbedingt erforderlich .

Die Reichsrogierung wird gebeten ,
a ) darauf hinzuwirken , daß die jetzt in Paris stattfindenden

Revisionsverhandlungen dazu benutzt werden , die Reichsbahn ,
gesetze aufzuheben , um die vorstehend dargelegten 3 >ele zu
erreichen . Unsere Forderungen decken sich nach unserer Auf -
fafsnng im wesentlichen mit den Forderungen , die in der am
22 . Februar 1929 vom Reichstage mit überwältigender Mehr -
heit angenommenen Entschließung dargelegt sind , sie ent -
sprechen des weiteren auch den Ansichten der Spitzenorgani -
sationen der deutschen Arbeitnehmerschaft , wie aus den von
diesen gefaßten Beschlüssen hervorgeht ;

d ) für den Fall , daß zur Beratung der deutschen Untcrhänd -
ler ein Sachverständigenausschuß gebildet wird , den Organ :-
sationen des Reichsbahnpersonals eine Vertretung in diesem
Ausschuß zu gewähren .

Uinzugskostenbeihilfen für Versorgungsanwärtrr
Auf eine Eingabe des Präsidenten des Statistischen Reichs -

amts hat der Reichswirtschaftsminister am 31 . Januar 1929
— r B 12 654/28 — entschieden , daß unter Versorgungsan -
Wärtern nach Abfchnitt I C (3) der „Vorschriften über Gewäh -
rung von Umzugskostenentschädigung und -beihilfen , sowie
von Trennungsentschädigung an Angestellte ", vom 29 . --" ai
1928 sämtliche Versorgungsanwärter im Sinne des § 1 der
Anstellungsgrundsätze vom 26'

. Juli 1922 in der Fassung vom
31. Juli 1926 zu verstehen sind . Danach können auch den
Inhabern des Polizeiversorgungsscheins , wie allen übrigen in
diesem Paragraphen aufgeführten Versorgungsanwärtern ,
Umzugskostenbeihilfen nach Maßgabe der eingangs bezeichne -
ten Bestimmung gewährt werden , sofern ihnen eine Umzugs »
entfchädigung auf Grund anderer Vorschriften , z. B . des Wehr -
machtverforgungsgefetzes , nicht mehr gewährt werden kann .

Aus der Denkschritt des Ikeickstpar -
Kommissars über die Personalverbült -

nisse der NeicKspost
In ihrem Abschnitt II behandelt obige Denkschrift die ver .

mehrte Verwendung von Arbeitern und Angestellten . Tabe -
kommt der Reichssparkommissar zu folgenden Ergebnissen :

„Bei der Deutschen Reichspost sind auf Grund der geschichb
■liche,i Entwicklung , der gegebenen Staatsnotwendigkeiten so-
wie der besonderen Verhältnisse für Verwaltung und Betriet
Berufsbeamte zweckmäßig und notwendig .

Die Beschäftigung von Angestellten und Arbeitern soll einen
bestimmten Vomhundertsatz nicht überschreiten , damit Streiks
de »

'
Betrieb der DRP nicht ernstlich gefährden oder stillegenkönnen . "

In bezug auf die Frage , ob und inwieweit eine Einfchrän -
kung des derzeitigen Umfangs des Berufsbeamtentums not -
wendig und möglich fei , nimmt der Herr Reichssparkommissar' Bezug auf , die Stellungnahme des Herrn Staatssekretär Saut ,

j ter , dem er sich angeblich im wesentlichen anschließt . In Wirk ,
lichkeit geht er allerdings erheblich darüber hinaus und macht
hierbei folgende Vorschläge :

;,A18 Arbeitsgebiete mehr mechanischer Dienstleistungen , die
weder besondere Schulkenntnisse noch fachliche Ausbildung er .
fordern , halte ich zur Besetzung mit Angestellten oder Arbei »
tern als geeignet :

1 . reiner Briefkastenleerungsdienst ;
2. reiner Paket - und Briefbeutel -Verladedienst ;
3. Botenpostdienst ; Botendienst in den Tel .- Sälen und bei

großen VA ;
4 . Telegramm - und Eilzustelldienst ;
5. Ortszustelldienst unter ganz einfachen Verhältnissen

iHilfszusteller , die lediglich gewöhnliche Sendungen —
Briefe , Warenproben , Drucksachen usw . — abtragen , ins¬
besondere sogenannte Beiboten in überlasteten Zustell -
revieren der großen Städte ) ;

6. Paketzustelldienst der Hilfszusteller (zweite , dritte usw .
Zusteller in demselben Revier bei großen PÄ ) ;

7 . Landzustelldienst : In besonders schwierigen Verhältnis -
sen werden , auch bei Postagenturen von großer Wichtig -
feit (Bes .-Gr . 12 ) als Landzusteller zu verwenden sein ;

8. Bedienung von Hausrohrpostapparaten ;
9 . Markenverkaufsdienst , soweit keine sonstige Schalter -

tätigfeit damit verknüpft ist ;
19. Druckerdienst in den Hausdruckereien der OPD , Post -

scheckdruckereien. usw . Nur für solche Drucker käme die
Anstellung als Beamte in Frage , die im AnfsichtSdienst
tätig oder mit sonstigen besonders wichtigen Aufgaben
betraut find ;

11 . Führung von Kraftfahrzeugen , insoweit nicht Kraft -
Wagenführer in beamteter Stellung als Nachwuchs für
Werkführer - und Werkmeisterstellen vorhanden sein müs .
sen ;

12. Dienst der Heizer in Sammelheizungen und der Ma »
schinenwärter in einfachen Anlagen ;

13. handwerksmäßige oder nicht handwerksmäßige Tätigkeit
in Werkstätten , Zeugämtern , Lagern usw . , soweit es sich
nicht um die zur Aufsicht bestellten Kräfte (Werkführer ,
Werkmeister usw . ) handelt ;

14. Adremadienst ; I
15. einfacher Kanzleidienst (Maschinenschre,bdienst beim

RPM , bei den OPD und bei den VA ) ;
16. einfacher Dienst bei den. Postscheckämtern , insbesondere

an Rechen , und Buchungsmaschinen einschl . Vorder « ,
tungsarbeiten ;

17. Fernsprechvermittlungsdienst im Ortsamt ;
18. Telegraphendienst nach Einführung des Einheitsappa¬

rates .
"

Hierzu führt die DRP folgendes aus :
„Der Umfang , in dem Dienftposten des weiblichen und des

unteren Beamtendienstes in solche für Angestellte und Arbei »
ter umgewandelt werden können , wird von der DRP wesent -
lich kleiner als vorgeschlagen beurteilt . Im einzelnen ist hier ,
zu zu bemerken :

Zu 2 : Daß im reinen Paketverladedienst Posten von Be -
amten in Arbeiterposten umgewandelt werden können , wird
zugegeben . Im ganzen wird die Zahl der im reinen Verlade -
dienst beschäftigten Kräfte etwa die Hälfte der angegebenen
(5—6999 ) ) betragen .

Zu 15 : Das Personal für den einfachen Kanzieidierqt wird
bei der DRP den vorhandenen Beamten entnommen . An
dieser Regelung muß aus dienstlichen und personellen Grün -
den festgehalten werden .

Zu 16 : Der einfache Dienst bei den Postscheckämtern —
namentlich in den Buchhaltereien — muß auch nach Durch »
führung der Maschinenbuchung mit Rücksicht auf das sehr ver >
einsachte Prüfungsverfahren aus Gründen der Sicherheit i«
den Händen beamteter Kräfte verleiben .

Zu 17 : Der Fernsprechvermittlungsdienst für den Ortsver -
kehr wird , wie sich die Personalverhältnisse tatsächlich entwickelt
haben , bereits jetzt zu einem großen Teil durch nichtbeam -
tete Kräfte wahrgenommen . Die ausschließliche Besorgung
dieses Dienstes durch solche Kräfte ist aus Gründen der
Sicherheit des Betriebes nicht angängig .

Zu 18 : Zu der Frage der Beschäftigung von weiblichen An -
gestellten im Telegraphenapparatdienst kann erst Stellung ge-
nommen werden , wenn nach Einführung des Einheitsappara -
tes hinreichende Betriebserfahrungen gesammelt sind .

"

Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1914— 1918. Heraus¬
gegeben von General a . D . H . Flaischken . Band 44 : Das
8. Württ . Fnf . -Regt . Nr . 126 Großherzog Friedrich von Ba -
den im Weltkrieg 1914—1918. Von Generalmajor a . . D .
Glück und Generalmajor a. D . Wald . Mit 149 Abbildungen ,
83 Text - und 56 Anlageskizzen . 384 Seiten Großoktav . In
Halbleinen geb. mit dreifarbigem Umschlag 12 Mi . Lhr . Wei¬
ser A .-G ., Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . — Die Geschichte
des Regiments ist überaus packend und mit großer Wärme
geschrieben, mit zahlreichen Bildern und vortrefflichen Skiz -
zen verseh- "



Badischer Teil
Die flDayauer KbdnbrtWhe

Preise für Entwürfe
f « vom Reichsverkehrsministerium eingesetzte Ausschuß

hat sich u . a . auch über die Prämiierung einiger Entwürfe
für die Maxauer Brücke schlüssig gemacht und folgende Preise

. zuerkannt :
- 1. ein Preis von 7000 Reichsmark an die Firma Eilers in

Hannover -Herrenhaus mit dem Architekten Prof . Dr. Her¬
mann Bestelmeyer , München , Kunstakademie ;

2. ein Preis von 5000 Reichsmark an den Architekten Re -
gierungsrat Bernd « und den Ingenieur Regierungsbaurat
Klein , beide in München ;

3 . ein Preis von 3000 Reichsmarl an die Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg , Wert Gustavsburg bei Viainz , zusam -
wen mit der Firma Grün & Bilfinger , Karlsruhe , künst¬
lerischer Berater Baudirektor Adelt , Karlsruhe ;

4. ein Preis von 2000 Reichsmark dn Sirme « sbau - Uni »n»
Berlin , mit Architekt Friedrich Rottmeyer , Berlin -Charlotten -
b»rg .

Angekauft wurden die Entwürfe : Prof . Seibert , Aschaffen -
bürg ( 1000 Reichsmark ) ; ferner 1 . Ingenieur Schmitt in Hei -
delberg mit Architekt Otto Ehlin ; 2 . Firma Hein -Lehmann ,
Düsseldorf -Berlin , mit Prof . Paul Bonatz , Stuttgart , und mit
der Firma Wahß & Freytag A .-G ., Frankfurt a . M .-Stutt -
gart ; 3. Firma Flender A. - G ., Benrat (Rhein ), mit Architekt
Fr . Aug . Vre »Haus , Düsseldorf (je 500 Reichsmark ).

Der IRbeinecbittabrtßvcibanC ) Ikonstanz
hielt am Dienstag in vadisch - Rheinfelden eine Sitzung des
Arbeitsausschusses ab, die von 42 Herten besucht war . Ober¬
baurat Dr. Altmeyer , Karlsruhe , orientierte die Versammlung
über den Stand der Rheinschiffahrtsfrage und der ^Bodcnsee -
regulierung . seiner Auffassung nach kann der Stand als
günstig bezeichnet werden . Wegen der Bodensrereguliernnz
sind die Abmachungen mit der schweig bis auf wenige Klei -
nigkeiten erledigt , so daß demnächst die offiziellen Verhandlun¬
gen Her Bodenseeuferstaaten wegen der Kostenbeteiligung be-
ginnen werden . Die Schweiz hat bereits die Kommission für
diese Verhandlungen ernannt , die unter Führung von Alt »
nationalrat Spahn , Schaffhausen , steht . Die Ernennung der
badischen Kommission dürfte demnächst erfolgen .

Der Rheinschiffahrtsverband entfaltet gegenwärtig eine leb-
hafte Propagandatätigkeit durch Porschläge an die einzelnen
oberbadischen Städte über die Rheinrcgulierungsprojekte , so-
wie die Kraftausnutzung , die Syndikus Dr. Wiederrecht , Kon¬
stanz , betreibt . Dr. Bürgen von der J .-G . - Farbenindustrie
Werk Rheinfelden entwickelte in einem Referat , welche Vor -
keile der oberrheinischen Industrie von einer baldigen Schiff -
barmachnng des Oberrheins , wenigstens von Rheinfelden bis
Waldshut , erwachsen , was ohne besondere Schwierigkeiten
auszuführen fei . Der oberbadischen Industrie würden durch
diese Schiffbarmachung pro Jahr mindestens 700 000 Reichs -
mark Frachten erspart , ungerechnet der Vorteile , welche den
übrigen Wirtschaftskreisen zugute kommen . Der Rhein -
schiffahrtsverband wird dafür eintreten , daß die Regulierun »
geil alsbald in Angriff genommen werden .

Die Versammlung beschäftigte sich eingehend noch einmal
mit den Ausführungen von Oberbaurat Kupferschmidt in der
„ Rheinisch - Westfälischen Zeitung "

, wonach die Rheinregulie¬
rung eine Utopie sei . Es wurde festgestellt , daß Oberbaurat
Kupferschmidt keineswegs als Vertreter der badischen Regie -
rung , sondern als Privatmann seine Meinung äußerte . Ge -
gen seine Ausführungen wurde eine Resolution angenommen ,die an die zuständigen Stellen weitergeleitet wird .

vergeben gegen das Ikepnvliksckntzgesetz
Das Schwurgericht Karlsruhe verhandelte am Dienstag un -

ter dem Vorsitz des Landgerichtsdireitors Dr Nudmann gegen
;i>en am 31 . Mai 1886 in Heidelberg geborenen und in Pforz «
heim wohnhaften verheirateten Professor Herbert Kraft , der
Angeklagt war , sich gegen § 8 Ziffer 2 des Republikfchutzge -
setzes — Beschimpfung der Reichsfarben — verstoßen zu haben .
.Ter Hintergrund der Anklage hat schon einmal das Karlsru -
>her Schwurgericht beschäftigt und zwar am 21 . November 1928.
«Damals hatten sich der verantwortliche Schriftleiter des na -
t̂ionalsozialistischen Organs „Der Führer "

, Franz Moraller ,
der Apotheker Karl Ernst ans Schwetzingen und der Buch -

idruckereibesitzer Jakov Eßlinger aus Pforzheim wegen Ver -' aehens gegen § 8 Ziffer 2 Rep .Sch .Ges . zu verantworten . Das
iGevicht kam zur Verurteilung des Moraller zu 500 'Ml Geld¬
strafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei
Monaten , während Ernst und Eßlinger auf Grund der ein -
lschlägige» Bestimmungen des Pressegesetzes freigesprochen
jwurden . Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision hat das
Reichsgericht unterm 29 . Januar d . I . verworfen . Die Anklage
stützte sich auf folgenden Sachverhalt :

Am 9 . Juni 1928 war im „Führer " ein Artikel erschienen ,
worin 14 Wohn - und Geschäftshäuser der Kaiserstraße na -
mentlich aufgeführt waren , die anläßlich des Karlsruher Leib -
grenadierfestes die Flagge Schwarz -Rot -Gold zeigten . Dahin -
ter war mit einer

^ Ausnahme jeweils das Wort Jude ver -
merkt . I » einem Schlußsatz hieß es dann : „Sehen Sie , wenn
wir nun behaupten würden , Schwarz -,Rot -Gold sei eine Ju -
denfahne , so würden wir damit gegen das Republikschutzgesetz
verstoßen . Deswegen behaupten wir das nicht ! " In dieser
Wendung erblickte die Staatsanwaltschaft eine Beschimpfung
der Reichsfarben , eine Auffassung , der sich Schwurgericht und
Reichsgericht anschlössen . Der Artikel des „Führer " ist am
23. Juni 1928 auch in der zu Pforzheim erscheinenden Wo -
chenschrift der Vaterländischen Verbände „Schwarz - Weiß -Rot "
veröffentlicht worden und Professor Kraft bekannte schon in
der Novemberverhandlung als Zeuge , daß er den Artikel aus
dein „Führer " ausgeschnitten und der Frau des Buchdruckern -
besitzers Eßlinger am 21 . Juni mit dem Bemerken übergeben
habe , der Ausschnitt müsse noch in die fällige Nummer von
„Schwarz -Weiß - Rot " .

Der Angeklagte Kraft , der bis vor M Jahre Geschäftsführer
der Pforzheimer Ortsgruppe der Vaterländischen Verbände war
unv nach seiner eigenen Angabe etwa im Sommer v . I . der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei als Mitglied
beitrat , bestätigte diesen äußeren Sachverhalt , bestritt aber ,
im Sinne der Anklage schuldig zu sei » . Er sei sich nie be-
wüßt gewesen , und sei auch heute nicht der Anficht , daß der
Schlußsatz des Artikels eine Beschimpfung der Reichsfarben
darstelle . Für ihn habe es sich ledigliöh um die Feststellung
der Tatsache gehandelt , daß die Farbe „schwarz - Rot -Gold " bei
den Juden besonders beliebt sei . Wären von anderer Seite
Bedenken geäußert worden , so hätte er selbstverständlich den
Schlußsatz weggelassen . So würde er hente die 'sache hand¬
haben . Die betr . Rümmer des „Führer " sei ihm von einem
Bekannten auf der Straße mit dem Hinweis auf den Artikel

übergeben worden . Im übrigen wäre eS ©adbe . des Verleger »
Eßlinger gewesen , die Aufnahme abzulehnen oder sich mit dem
verantwortlichen Schriftleiter in Verbindung zu setze « . Es
Höfel keinerlei Verpflichtung für Eßlinger bestanden , den Ar .
tikel auszunehmen , wie andererseits er , Kraft , absolut keine »
Einfluß auf die Zeitung gehabt hätte .
- Die Boweisaufnahme brachte nichts an neuen Momenten .

Der Erste Staatsanwalt von Hofer beantragte , an Stelle
einer Gefängnisstrafe von einem Monat 300 Mf Geldstrafe ,
während der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Bopp ,
auf Freisprechung plädierte .

Das Schwurgericht sprach de« Angeklagten , Professor Kraft ,
von der erhobenen Anklage aus subjektiven Gründen frei .

Das Schwurgericht Freiburg verurteilte den Schriftleiter
Fritz Heinz « «er , Lörrach , wegen Öffentlicher Beleidigung zu
2W M Geldstrafe , im Nichtbeitreibungsfalle zu lO Tagen Ge¬
fängnis und den Kosten des Verfahrens . Außerdem wurde
dem Minister des Innern und dem Justizminifter die Befug¬
nis zugesprochen , das Urteil innerhalb vier Wochen »ach
Rechtskraft in der „Karlsruher Zeitung " und im „Markgräf¬
ler auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen .

'
Auer , der Verleger und Schriftleiter der Halbmonatsschrift

„Der Markgräfler " ist. hat im vorigen Jahre zweimal vor
Freiburger Gerichten gestanden und ist wegen Vergehens ge-
gen das Republikschutzgesetz und wegen öffentlicher Beleidi¬
gung des damaligen Staatspräsidenten Dr Remmele verurteilt
worden . Auer hatte sich durch dieses Vorgehen verfolgt gefühlt
und in den Nummern 20 und 21 vom 1 . und 15. November
1928 unter der Überschrift „Deutschenverfolgung in Baden " — .
systematischer Kampf gegen die nationale Presse " einen Artikel
veröffentlicht , dessen inkrimierter Satz lautet : „Kaum ist der
„Markgräfler " wegen angeblicher Beleidigung des Staatsprä -
sidenten angeklagt und verurteilt worden , so zerren ihn die
badischen Zionswächter schon wieder vor das Schwurgericht
wegen angeblichen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz " .
Der Artikel schließt mit dem Aufruf , daß Freunde und Ge -
sinnungsgenossen gebeten werden , den Herausgeber in seinem
kostspieligen Kampf zu unterstützen .

Der badische Justizminister und der badische Innenminister
hatten für die ihnen unterstellten Beamten gleichlautende
Strafanträge gestellt . Auer bestreitet mit seinen Worten einen
bestimmten Personenkreis gemeint zu haben , er habe lediglich
das System kennzeichnen wollen . Der Staatsanwalt ist der
Ansicht , daß bei Auer Geldstrafen nichts fruchten , da sie doch
nicht von ihm bezahlt würden , sondern von seinen politischen
Freunden . Er beantragte deshalb eine dreimonatige Gefäng -
nisstrase . Der Verteidiger plädierte auf Freisprechung . Das
Gericht stand auf dem Standpunkt , daß nicht einzelne Worte
beleidigend seien , sondern , daß sich aus dem ganzen Artikel
die Absicht der Verächtlichmachung und nicht eine Wahrneh¬
mung berechtigter Interessen ergäbe .

Beginn der Arbeit «« am Schluchsee
Die durch die Kälte verzögerte Abholzung der Waldungen

wird nunmehr in Angriff genommen . Der Aushub der Bau -
linie des ' sogenannten Hangkanals , der das Wasser des Ab -
flusses des Feldsees , des Seebachs und des dortigen Einzugs »
gebietes durch den Feldbergwald über die Gemarkungen Bä -
rental , Neu - und Altglashütten zum Sammelbecken Wind -
gfällweiher und von dort in einen vorhandenen Abflußgraben
über Aha in den Schluchsee sührt , ist, soweit es sich um Ge -
meindeiraldungen handelt , auf etwa 8 Meter Breite aufge -
hauen , so daß auch hier in kurzer Zeit mit den Erdarbeiten
begonnen werden kann . Die Materialherbeischaffung hat
schon eingesetzt .

Anmeldung von LiqnidationsschSven
in Rumänien

Der Reichsfinanzminister hat angeordnet , daß Schäden im
Sinne des Kriegsschädenschlußgesetzes , die Reichsangehörigen
durch Beschlagnahme oder Liquidationsmaßnahmen der ru »
manischen Regierung entstanden sind, bis zum 15 . Mai 1929
und , wenn der Geschädigte seinen Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt im Auslande hat , bis zum 15. Juli 1929 beim
Reichsentfchädigungsamt für Kriegsschäden , Berlin -Frie¬
denau , Rheinstr . 45/40 , angemeldet werden müssen . Nach die »
den beiden Terminen ist die Geltendmachung jedes Entschä -
dignngsansprnches ausgeschlossen .

Aus der badischen Industrie
Tarifverhandlungen in der badischcn Textilindustrie . Die

am 19 . März gepflogenen Verhandlungen führten noch zu
keiner Vereinbarung . Die Verhandlungen werden am kom-
wenden Montag fortgesetzt .

Die Lohnverhandlungen in der Schwarzwälder Uhrenindu -
strie , die am Dienstag in Donauefchingen stattfanden , sind
ergebnislos verlaufen . Der Arbeitgeberverband wird nun -
mehr den Schlichtungsausschuß anrufen . Bekanntlich hat der
Arbeitgeberverband das Kollettivabkommen gekündigt , um eine
Verlängerung desselben um ein Jahr durchzusetzen .

DZ . Aus dem Albtal , 20. März . Die Wahlen zum Ange -
stelltenrat in den Textilbetrieben des Albtals brachten km
Deutschen Gewerkschaftsbund (christliche Richtung ) 3 Sitze
und dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund (freie
Richtung ) einen Sitz .

Teitsclirittensckan
Neue Hauswirtschaft . Eine Monatsschrift für Reform des

Hauswesens . Herausgegeben von Dr. Erna Meher , München .
i .K . Thienemanns Verlag , Abteilung Neue Hauswirtschaft ,
Stuttgart . Preis im Vierteljahr 2 Ml , Einzelheft 75 —
Eine einmütige und machtvolle Bewegung , sich aus den Fes -
seln des veralteten Haushalts zu lösen , hat die weitesten
Schichten der Hausfrauen ergriffen . In den Dienst dieser
Aufgabe stellt sich die „Neue Hauswirtschaft "

, deren Heraus -
geberin , Frau De Erna Meyer , die autoritativste und durch
ihre Schriften bekannteste Vorkämpferin der Haushalts -
reform ist . Es handelt sich beileibe nicht darum , daß die
Frau es künftig weniger genau nehmen soll mit ihren Pflich -
teil als Hausfrau und Mutter ; im Gegenteil ! Aber die neu »
Zeit , das neue Lebenstempo muß auch den Haushalt er -
obern ! Alles , was moderne Wissenschast , moderne Technik ,
moderne Ökonomie an Einsichten und Erfahrungen , an ge-
läutertem Geschmack und gesteigertem Rhythmus gewonnen
haben , ist hier dem eigensten Bereich der Frau , dem Haus
und Haushalt , zunutze gemacht . Hier sprechen Wort und
Bild von der neuen Zeit , von der Entlastung der Frau , von

! der Ersparnis an Zeit , Kraft und Geld . Mit den spar -
! faulsten Mitteln , mit der knappsten Zeit , mit der klügsten

Schonung der Kräfte soll ei» größtmögliches Maß an Breite ,
I Buntheit , Behaglichkeit der Lebenshaltung erzielt werden !

Das moderne Tempo ergreift Besitz vom Haushalt .

GemeLnderundscdau
Der Haushaltsplan der Stadt Pforzheim

Ter Bürgerausschuh in Pforzheim nahm am Montag den
Haushaltsplan der Stadt für 1929 in der Fassung des Stadt -
rats an . Den Einnahmen von 14 03100V Reichsmark stehen1610 &000 Reichsmark in den Ausgaben gegenüber . Der
Haushaltsplan sieht also einen Fehlbetrag von 2 074 000
Reichsmark vor . Der Fehlbetrag soll Deckung finden durch
Gebühren in Höhe von 322 000 Reichsmark . Neu eingeführtwerden die Gebühren für die Müllabfuhr mit 0,5 v. H . der
Friedensmiete , für Unterhaltung und Reinigung des Kanal -
netzes sowie den Betrieb der Kläranlage mit 1 o . H , der
Friedensmiete . und Straßenreinigung mit 0,8 v . H Zur
Deckung des noch verbleibenden Fehlbetrages sind vis zur Er -
ledigung der Steuerveranlagung für 1929 als Vorauszahlungaus die Gemeindesteuern 112 Hundertteile zu erheben , sodannvo» je 100 Reichsmark Grundsteuervermögen 56 Reichs -
Pfennig , von 100 Reichsmark Steuerwert des Betriebsvermö -
gens 22 Reichspfennig und von je 100 Reichsmark Gewerbe -
ertrag 3,30 Reichsmark . ■

Bei den Beratungen , die mehrere Stunden in Anspruch
nahmen , kam es gegen Schluß zu einem ernsten Zwischenfallmit den Bertretern der Presse . Der Stadtverordnete Lichten-
felS -Deutschnational ) polemisierte gegen die soziäldemokra-
tische „ Freie Presse "

, wobei er dieser den Vorwurf der un »
richtigen Berichterstattung machte und dem Vertretet der
„ Freien Presse " Unfähigkeit in seinem Amt vorwarf Aufdiese unqualifizierten Angriffe erklärten sich die übrigen Be -
richterstatter mit dem angegriffenen Redakteur solidarisch und
verliehen den Sitzungssaal . Ihnen schloß sich die ganze so»
antidemokratische Fraktion sowie die Kommunisten an De¬
Schluß der Verhandlungen und die Abstimmungen fanden
»n Abwesenheit der Presse und der Linken statt .

Der Stadtrat der Stadt Mannheim beschloß, die Leituuades stadt . Gesundheitsamtes Medizinalrat Dr. Wilhelm Ha -
geu . Fraiiffurt a . M . . zu übertrage » . — Außerdem wurdeder Beschluß gefaßt , die Stelle eines Wirtschastsdirettors der
Stadtverwaltung neu zu schaffen . Es ist schon eine bestimmtePersönlichkeit dafür in Aussicht genommen .

Bürgermeisterwahlen . In Königshofen (bei Tauberbischofs ,
heim ) konnte keiner der vier Kandidaten die genügende Stim -
menzahl auf sich vereinigen , so daß ein neuer Wahlgang statt ,
finden muß . — In « andern haben sich 28 Kandidaten gemel .det . Davon kommen fünf in die engere Wahl , darunter einKanderner . — Der Bezirksrat Neustadt hat die dritte Bür -
germeisterwahl in Bonndorf für nngültig erklärt , so daß nun -
mehr eine Neuwahl stattfinden muh . Es ist dies der vierte
Wahlgang .

Der Stadtrat Offenburg hat beschlösse,», mit einem Auf -wand von 120 000 JM 14 Einfachwohnungen und zwei Doppel -
Häuser mit 8 DreizimmerwÄhnungen zu erstellen . 1927 wur -
den von Privaten und der Gemeinnützigen Baugesellschaft 163
Wohnungen , 1928 dagegen nur 51 Wohnungen gebaut . Die
Stadt selbst errichtete 1927 29 und 1928 28 Wohnungen . —
Infolge des Frostes sind zirka 100 Wassermesser eingefrorenund dadurch beschädigt worden . Nach den Lieferungsbedin -
gungen der Stadt haften die Hausbesitzer auch für die Besch « -
dignng der ihnen mietweise überlassenen Wassermesser durch
Frost . Die Stadt hat sich aber bereit erklärt , die Ab- und
Einmontierungskosten selbst zu tragen , während die etwa 4000
Reichsmark betragenden Kosten von den .Hausbesitzern über -
nommen werden müssen .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Kehl . Durch die Wieder -
aufnähme der Rheinschiffahrt und durch Einstellungen in eini -
gen Außenbetrieben ist auf dem Arbeitsmarkt im Kehler Be-
zirt eine leichte Besserung eingetreten . Die Zahl der Arbeits -
losen beträgt in Kehl - Stadt 322 , in Kehl -Land 619. Krisenun -
terstützung beziehen 132, in der Sonderfürsorge sind 473
Hauptunterstützungsempfänger .

St . Blasien gratuliert Tirpitz . Die Stadtverwaltung St .
Blasien bat dem Großadmiral Alfred von Tirpitz a »»ö Anlaß
feines 80 . Geburtstages ihre Glückwünsche übermittelt . Tir -
Pitz ist Ehrenbürger der Stadt St . Blasien , wo er seinen
Wohnsitz hat .

Rege Bautätigkeit in St . Georgen . In diesem Jahre dürft «
in St . Georgen (Schwarzw . ) eine Rekordzahl von Neubauten
entstehen . Allein durch private Bautätigkeit sollen 30 Woh -
nungeii erstellt werden . Dazu kommen zwei Wohnhäuser
für kinderreiche Familie » , welche die Stadt errichtet . Auch
die Baugenossenschaft wird wieder einige Neubauten in An -
griff nehmen .

Schulerweilerung in Säckinge » . Die Verlegung eines Teils
des Realgymnasiums in die zu diesem Zwecke gekaufte Villa
Bally wird in nicht allzu ferner Zeit erfolgen . Es können
bereits die fünf oberen Klassen dort untergebracht werde » ; es
ist auch genügend Raum vorhanden , daß ein Physik - » nd Ehe .
miesaal mit zweckmäßig angelegten Übungsräumen eingerichtet
werden kann . Der Umbau wird auf 80 000 XH veranschlagt ,
dazu kommt noch der Wert der Villa mit 80 000 Ml , so daß
die Stadtgemeinde Säckingen doch ein viel preiswerteres Schul -
gebäude erhält , als dies bei einem Neubau eines Schulhauses
der Fall wäre .

E. Büchle Inhabers W . Bertsch
Kaiserstraß « 132 M

Speziaihaus für g
Bilder u . Einrahmungen

Bus der Landeshauptstadt

„ Tag deS Buches " . Einer Anregung des Börsenvereins de»
deutschen Buchhändler und des Städteverbandes folgend , ver -
anstaltet auch die Stadt Karlsruhe nächsten Freitag als an
Goethes Todestag einen „Tag des Buches " in Gestalt einer
Abendfeier im kleinen Festhallesaal (sieh? Anzeige ) , zu welche,
sämtliche am Buch beteiligten Berufsverbände einladen . Der
Gesangverein „ Thpographia " und der Musikverein „Har¬
monie " haben die musikalische Seite der Feier übernommen .
Ansprachen werd 'en halten Professor - Dr. Holl über „Goethe
und das Buch "

, Professor Dr. Oeftering über „Badische
Bücher "

. Ter Eintritt ist frei .
Aus der Mufikwelt . Das als staatlich anerkannte Musiklehr -

anstatt betriebene Mnnzsche Konservatorium kann in diesem
Jahre auf ein 30jähriges Bestehen zurückblicken. Der Anstalt
ist auch ein Seminar angeschlossen , das m,t Beginn des neuen
Semesters am 8 . April eine Erweiterung erfährt . Es fallen
vor allem Pädagogik und Methodik , Musikästhetik und Akustik
in den Lehrplan aufgenommen werden .

Selbststellung eines Mörders . In der Nacht auf den Heu »
tige » Mittwoch , kurz vor Mitternacht , stellte sich ein lediger
24iähriger Invalide aus Kandel , der Dienstag abend e,n »
ledige 20jährige Arbeiterin aus derselben Ortschaft , mit de»
er seit 1927 ein Liebesverhältnis unterhielt , auf der Dorf -
straße mit einem Walzenrevolver erschossen und daraufhin
die Flucht ergriffen hatte , der Polizei am Mühlburger Tor
Er wurde ins Bezirksgefäng nis eingeliefert .

Gute Ausführung b«
billigst . Berechnun

Große Auswahl



Wrtttri »achrtchttt»dt«« ft der « adische« La«deSwetter »vart«
Karlsruhe . Der Schwerpunkt des europäischen Hochdruckge -
bietes liegt jetzt soweit östlich von unZ , d -ch wir weiter in
>en Bereich der mifömn südliche« Strömung auf der Vorder -
feite der ozeanische » Zyklonen einbezöge « find . Infolgedessen
kam es heute nacht nur noch vereinzelt zu leichtem Frost.
Da über Südfrankveich und dem Alpengebiet der Druck steigt ,
wird da » heisre Wetter anhalten . Nachtfrostgefahr besteht
bis auf werteres nicht mehr . — WetterauSfichten : Fortdauer
des heiteren und trockenen Wetters , zunehmend milder bei
südwestlichen Winden , keine Nachtfröste .

Ikurze ikacbricbten « us Kaden
DZ . Welnheim , IS . Mörz . Der von feiner Krau »etötete

Äüterauffeher Peter Biir IV . war 68 Jlchre alt , und , wie es
hsitzt, dem Trünke ergeben . Es kam infolgedessen zwischen den
Eheleuten häufig zu Streitigkeit «», so auch gestern abend . Die
58jährige Frau genießt den besten Ruf und man neigt nach
Lage der Dinge zur Annahme , daß sie in berechtigter Notwehr
gehandelt Hut

DZ . Bon » Albtat , 20 . März . Die Wildschwein »tage macht
stch nun auch im Aldtal bemerkbar . So wurde zwischen
Freiolsheim und Matsch , beim sogenannten Bildstöckle, eine
Herde Wildschwein « gesichtet . Etwa 15 Stück sprangen beim
Herannahen von Menschen in den nahen Wald . Auch zwi -
schen Freiolsheim und Walprechtsweier wurden mehrere die-
ser unliebsamen Schwarzröcke bemerkt .

DZ . Freitiurz i . Br ., 19. März . In Anwesenheit des Erz -
bischofs und des Generaloberst von der Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder in Trier , sowie von staatlichen und
städtischen Behörden wurde heute die Kur - und Kneipp - Anstalt
St . Urban ihrer Bestimmung übergeben . Die Genossenschaft
»er Barmherzigen Brüder in Trier hat nach dem Muster von
Wörishofen ein Werk geschaffen , das wohl einzig in ssiner
Art dastehen dürfte . Diese Wasserheilanstalt vereinigt die
jüngsten Errungenschaften der Technik und der Wohnungs -
baUtUnst . Die Umgebung und der alte , große Park bilden
einen unvergleichlich schönen Rahmen . Die Grüße und Glück-
wünsche des badischen Staatspräsidenten überbrachte Land -
tagspräsident Dr . Baumgartner .

bld . Badenweiler , M . März . Hier starb nach kurzer Grippe -
krankheit der frühere Kurdirektor des Bades Kreuznach und
spätere Kurdirektor in Badenweiler , Major D . Fernow . Er
leitete von 1920, die Z ^it der Inflation hindurch bis 1924,die Badenioeiler Kurverwaltung .

DZ . Engen , 19 . März . In der Ortschaft Talheim bei Engen
wurde heute morgen der 72jährige Schuhmacher Adam Frank
in seiner Wohnung tot aufgefunden . Seine Kehle war von
einem Messer durchstochen ; der Befund ließ auf Mord schlie¬
ßen Unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft wurde
der Sohn des Ermordeten , Aer Landwirt Martin Frank , der
bei ihm wohnte , verhaftet . Er leugnet die Tat .

bld . Sückingen , 20 . März . Die Stadtgeinemde Säckingen
beschloß , die Verhandlungen wegen Errichtung einer Per -
sonensckiffahrt von Nbeinfetden bis Laufenburg , evtl . bi»
Waldshut , nach Errichtung t>eS Kraftwerkes Ntederschwör »
stadt aufzunehmen . Wegen Eröffnung einer Postkraftlinie von
Säckingen nach Todtnau im kommenden Sommer wurde an
die Post ein entsprechender Antrag gestellt . Die Errichtung
der Rheinbadeanstalt mit einem Preise von 8G00 JiM. wurde
genehmigt .

Dandel und Mirtscbakt

Berliner Devisennotierungen
lS . RSr, 18 . mxt

Gr» »rief Seid Brie,
Amsterdam 100 G. 168.64 168 .98 168 .64 168 .98
Kopenhagen 100 Kr - 112 .20 112.42 112 .22 112 .44
Italien . . 100 L. 22 .05 22 .09 52 .05 2,^.09
London . . 1 Pfd . 20 .438 20 .478 20 .439 20 .479
New ?)ork . 1 D - 4 .2103 4.2185 4.2103 4 .2185
Paris . . 100 Fr . 16.44 16.4a 16 .44 16 .48
Schweiz . . 100 Fr . 80 .995 81 . 155 80 .99 81 .15
Wien 100 Schilling 59 .165 59.285 59. 14 59 .26
Prag . . . 100 Kr . 12.467 12.487 12.463 12 .483

H. Fuchs , Waggonfabrik , A. -G . in Heidetberg . Die aufden 23 . März anberaumte Generalversammlung ist, wie wir
erfahren , abgesagt worden , da sich die Stadt Heidelberg bis zudiesem Tevmin über ihre Kredithingabe noch nicht schlüssigwerden kann . Aus dem gleichen Grunde ist bekanntlich von
der Verwaltung und dem Gläubigerausschuß ein neues Ver -
gleichsverfahren beantragt worden , da das erste Verfahrenbis zur festgesetzten Frist vom 16. März nicht erledigt wer -
den konnte .

Sinner A . -G ., Karlsrube -Grünwinkel . In der am Diens -
tag stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung waren19 Aktionäre , die 49 891 Stimmen vertraten , anwesend . Die
Regularien wurden genehmigt und die Verteilung einer so-
fort zahlbaren Dividende von 1» Prozent einstimmig be-
schlössen.

Bereinsbank Karlsruhe — 9 Prozent Dividendr . Der Ab-
schlich der Vereinsbank Karlsruhe weist einen Reingewinnvon 54 362 (i . V . 39 475 ) Reichsmark auf ; es werden 9 Proz .Dividende verteilt . Weiter werden 8246 Reichsmark der Re¬
serve , 5999 Reichsmark deni Dispositionsreservefonds zuge -
wiesen und 4125 ( i . V , 8458 ) Reichsmark auf neue Rechnung
vorgetragen . Die Kredite und Vorschußdarlehen konnten in
Höhe von 1,156 Millionen Reichsmark neu gewährt und 9 731
Wechsel über 4,515 Millionen Reichsmark diskontiert werden .Die Geschäftsguthaben sind um 141573 Reichsmark gestiegen ,die Spareinlagen und Gelder in laufender Rechnung um

406 244 Reichsmark . Der Umsatz stieg von einer Seit « de?
Hauptbuches von 117 auf 130 Millionen Reichsmark , die Bi -
lanzsumme von 3,036 auf 8.672 Millionen Reichsmark . Der
Mitgliederbestand ist mit 3437 gegen 3458 i . V . nahezu un¬
verändert geblieben .

Elektrizitätswerk Mittelbaden A. -G . Lahr <Bade » >. An der
Generalversammlung nahmen 61 Aktionäre mit 14 467 Sttm -
men teil . Die Tagesordnung wurde einstimmig genehmigt .Es gelangt wie im Vorjahre eine Dividende von 12 Proz .
zur Verteilung . Neu in den AufsichtSrat gewählt wurden
Oberbürgermeister Binz , Lahr , und Bürgermeister Roth , Al»
tenheim .

Teitscdrittenscdsu
„Weltreich der Technik" nennt sich Heft 9 der Jnteruatio -

nalen Zeitschrift „ Die Böttcherstraße " . Wenn Richard Müller -
Freienfe .S in der Einleitung sagt , daß die Technik sich allzu
laut vordränge und bestehende Sitten mißachte , daß man mit
Recht von ihr fordern dürfe , sich besser einzupassen in die
Gesamtheit unserer Kultur und gewisse brutale Emporkömm -
lingsmanieren abzulegen , wenn er weiterhin die Forderung
ausstellt : „Das Weltreich der Technik muß sich vollenden , in -
dem es zugleich ein Kulturreich wird " , so sind damit Sinn ,
Ziel und Berechtigung dieses Heftes gekennzeichnet . Ein Zeit -
schriftenheft ist in seiner materiellen Existenz selbst ein Er -
zeugnis der Technik , hat also Gelegenheit , zu zeigen , wie weit
auf diesem Teilgebiete die Technik sich erfüllt und zu einem
Korrelat des Kulturganzen wird . Jedenfalls zeigen die Wahl
und Wiedergabe der Bilder und die ganze Ausstattung wie -
der jene Höhe und geschmackliche Sicherheit , durch welche diese
Zeitschrift sich in ganz kurzer Zeit Weltruf und Führerstel -
lung erworben hat . Von besonderem Interesse sind die Ant -
Worten , die auf eine Umfrage Oscar Bie , Hermann Burte ,
Alfred Döblin , Fr . Krizik, Else Laibach, Heinrich Lersch , I .
Melan , Friedrich Muckxrmann , Albrrcht Schäffer , Jakob
Schaffner , Le » Weismantel , Fred von Zollikofer gegeben ha «
ben . Zum ersten Male werden in diesem Hefte interessante
Einzelheiten über den „Rolls -Royce -Motor mit Bildern ver¬
öffentlicht ( eine deutsche Übersetzung des beachtenswerten eng -
tischen Beitrages ist beigegeben ) . Über das „Energetische Pro -
blem " schreibt Hans Dominik , über „Technik und Menschen -
gemeinschast " Viktor Engelhardt , über „Gesetze und Grund -
lagen der Biotechnik " R . H . Franke , überraschend sind die
Ausführungen von Georg Sachs über das „ Leben der Me -
talle "

(mit sehr reizvollen Bildern ) . Das ist nur einiges
wenige aus dem reichen Inhalt des Heftes . Eine Freude für
Sammler wird der im Faksimile beigefügte „Originalbrief
Lenins " über die „ Elektrifizierung Rußlands " bedeuten , zu¬
mal auch eine Übersetzung dazu gegeben ist . Das reich illu -
strierte Heft kostet 4 Ml , das Abonnement auf 8 Hefte (zur
Zeit zweimonatlich erscheinend ) 19,50 Ml . Bestellungen neh¬
men die Buchhandlungen oder der Angelsachsen - Berlag , G . m .
b. H ., Bremen , Postfach 748, entgegen .

Landeshauptstadt Karlsruhe

TagdesBuches
Freitag, den 22 . März 1929, 20 Uhr

ABEND FEIER
im kleinen Festhallesaal

unter Mitwirkung des Gesangvereins „T y p o •
g r a p h i a1' und des Musikvereins „ Harmonie '«

Ansprachen :
„Goethe und das Buch" von Prof. Dr. Holl

„Badische Bücher" von Prof. Dr . Oeftering

*
EINTRITT FREI

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMSbelStQcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWeinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr -32

Kein Laden , daher billigste Preise 69
öffentl . und Friv .- Beamte

erhalten sofort

Darlehn
ohneNebenveipfl . Masch ,Köln-Nippes 147 Postf . 18.

- insüioi |
ü. Privat - 1

'Büskaltel
^ «Mannheim

0 6, ü oj
Planxen PJ

Wlta:u«ia ) 533 £>5
SA. Maier & Co ., ü .m .h .fi .

Leichenwagen
liefert lür Hand und Be¬

spannung als Spezialität
4 neue verschiedene

Leichenwagen
sind preiswert abzugeben

Joseph Gunz
Wagenbananstalt 358

Achern (Baden)

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe / B.

Erbprinxenstraße 4
beim Rondellplat*

Flügel
Pianinos 24

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

U tr tausch alter Klaviere

Für den Neubau eines
Beamtenwohnhauses in
Oberkirch sollen die Erd ».
Maurer - , Beton - u . Eisen -
beton -, Steinhauer -, Zim -
mer -, Schmiede -, Dach »
decker - und Blechnerarbei -
ten nach der Reichsverdin -
gungsordnung öffentlich

vergeben werden . O .736
Zeichnungen und Bedin -

gungen liegen . beim Be -
zirksbauamt Offenburg in
der Zeit vom 22 . bis 28.
d . M . zur Einsichtnahme
auf , wo auch die Angebots -
Vordrucke solange der Vor -
rat reicht , gegen Ersatz der
Selbstkosten abgegeben
werden .

Die Angebote sind ver -
schlössen und postfrei mit
der entsprechenden Auf -
schrift versehen bis späte -
stens am 4. April 1929,
vormittags 10 Uhr , auf
dem Bezirksbauamt Offen -
bürg einzureichen , woselbst
um 11 Uhr des genannten
Tages die Eröffnung der
Angebote erfolgt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bezirksbauamt Offenburg .

Karlsruhe . O .73Z
Güterrechtsregistereinträge

1 . Zu Bd . I Seite 20« :
Boges , Heinrich , Schuhma >
chermeister , Karlsruhe , und
Hedwig geb . Schersling .
Vertrag vom 22 . Februar
1929. Gütertrennung . 4 . 3.
1929.

2 . Seite 299 : Schön -
meier , Andrea - , Chauf -
feur , Karlsruhe -Daxlan -
den , und Mina geb . Heitz.
Vertrag vom 7 . März 1929.
Gütertrennung . 11 . 3. 1928,

3 . Seite 210 : Deitzler ,
Wilhelm , Hilfsarbeiter ,
Karlsruhe , u . Marie geb.
Sommerer . Vertrag vom
4 . März 1929 . Güiertren -
nung . 12 . 3. 1929.

4 . Seite 211 : Rot , Her-
mann , Schreiner , Bulach ,
und Bkarie geb . Seifried .
Der Mann hat das Recht
der Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei -
ses die Geschäfte des Man -
nes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus -
geschlossen. 14 . 3. 1929.

5. Seit « 212 : Weilant
Alexander Heinrich , Kauf ,
mann , Karlsruhe , und
Thekla geb . Schimmel .
Vertrag vom 8. März 1929.

Errungenschaftsge mein -
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 14. 3 . 1929.

6 . Seite 213 : Johler ,
Josef , Hoteldiener , Karls -
ruhe , und Maria geb . Rötz-
le . Vertrag vom 11 . März
1929 . Errungenschaftsge -
meinschast mit Vorbehalts -
gut der Frau . 16. 3. 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .

MW WMlhe) Sporloffg Mm -Wen.
Bilanz per 31. Dezember 1928 .

Vermöge« : m >
1 . Kaffe 57 878,07
2 . Guihaben in lausender

Rechnung :
a) bei Ban¬

ken und
dem Post -
scheck -
amt . . 363 006,72

b) bei Pri¬
vaten
usw . . . 976075,41 1339 082,13

3 . Wechsel 506139,43
4 . Eigene Wertpapiere . 256 620,89
5 . Betriebstapital bei der

Girozentrale . . . . 235. 000, —
6 . Darlehen :

a) gegen
hypothe¬
karische
Sicher¬
heiten . 5 283 7t>l,80

b) auf
Schuld¬
schein . 205 529,90

c) gegen -
Lom¬
bard . 21516,77

ch an Ge¬
meinden 20 800,—

7. Einnahmerückstände .
8 . Verwaltungsgebäude
9. Sonstige Gebäude .

10. Einrichtung . - -
11. Maschinen . . . .

5 531 608,53
164013,43

1 -
183 383,07

2 593, —
4 319, -

8 280 638,55

mSchulden-
1 . Einlagen :

») aufSpar¬
konten . 7 168 661,62

b) auf Giro¬
konten . 707 652,56

c) in lau¬
fender .
Rech-
nung . 62 226 .23 7 938 540,41

2 . Ausgaberückstände . . 4 492,31
3 . Rücklagen

147 435,73

29 483,34

a) Gesetzliche:
Ende 1927 136035,17
Zugang
1928 : aus
Reinge¬
winn . . 11400,56

b> für Kurs -
u -sonstige
Verluste .

c) für Auf¬
wertungs¬
zwecke :
Ende 1927 222 IM,53
Zugang
192« :
»>aus Rein¬

gewinn 84 835,01
t>) Sonstiger 31 257,65

338 251,19
Abgang
1928 :
geleistete
Voraus -
Zahlungen 177 564,43 IVO 636,76

8 280 638,55

Gewinn - und Verlnstrechnnna.
-Verlust : X*

1 . Verausgabte Zinsen • . 556 961,98
2. Persönlicher Aufwand . 132148,89
3 . Sachlicher und sonstiger

Aufwand 63159,89
4. Instandsetzung von Ge¬

bäuden , Steuern usw . . 58135,21
5. Reingewinn 96 285,57

Verteilung :
») Rücklage

für Auf¬
wertung ?»
zwecke 64 885,01

d> gesetzliche
Rücklage 11400 .56

906 691,54

Gewi « » -
1. Vereinnahmte Zinsen :

»> Zinsen aus
Aufwertung 84 885,01

d) Sonstige
Zinsen 714 202,442 . Gebühren und sonstige

Einnahmen
8. Ertrag au » Gebäuden .

SUi

799 087,45

49 091,55
58 512,54

906 691,54

Gemäß g 19 unserer Satzung hat die gesetzlich« Rücklage 3 ' /, des Einleger -
guthaben » zu betragen .

Baden -Baden , den 11. März 1929 . 0 .741
Der Borfihende de» BerwaltuugsrateS : Der Geschäftsleiter:

Elfner , Bürgermeister . Fritschi , Direktor .

MWs LMestheM
Donnerstag , 21 . März

Schulfahrt zum Besuch de»
Badischen Landestheaters
( Geschlossene Borstellung )

mm m
Schauspiel von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ermarth , Frauendorfer ,
Genter , Möderl , Ouaiser ,
Schreiner , Willer , Baum -

bach, Brand , Dahlen .
Gemmecke , Graf , H«rz,
Hierl , Höcker, Just , Kien «
scherf, Kloeble , Mehner
Müller , Prüter , Schutze ;
v. d Trenck, Jakoby , Kühne ,

Wiechel
Anfang 15 Ende 17 */4

Fr -, 22 . März ,
Der Wildschütz ,

Sa -, 23 . März , zum ersten -
mal : Das Nachfolge- Christi-
Spiel . So . , 24 . März , Gast»
spiel des Nationaltheater »
Mannheim : Zum ersten -

mal : Nebukadnczar,
Mo ., 25 . März ,

Die große Hebammeilkmtft.
In der Festhalle :

5 . Lelkssmfoniekouzert,
Die ., 26 . März , HavS Heiliug

.Monat März
täglich 8 Uhr

Sonntags 4 u- 8 Uhr
Schmitz -
Weißweiler
die besten Komiker
Die
türkischen
Gurken

k^Butberj
Witten ga Ma & tj

Druck S . Braun , Karlsruh «
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